
Christian Wulff ist neuer 
Bundesprªsident. Er er-
hielt wªhrend der 9 Stun-
den dauernden 14. Bun-
desversammlung am 30. 
Juni im 3. Wahlgang 625 
Stimmen - die absolute 
Mehrheit, die er im 1. und 
2. Wahlgang verfehlt hat-
te.  
In seiner Antrittsrede 
sagte der 51-Jªhrige,  
Parallelgesellschaften 
kºnnten am besten ver-
mieden werden, wenn 
jeder auf jeden zu- statt 
an ihm vorbei gehe. "Ich 
bin sicher, Herr Wulff 
wird ein sehr guter Bun-
desprªsident", so Joa-
chim G¿nther. "Er hatte 
einen starken Gegenkan-
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Christian Wulff ist 10. Bundesprªsident Deutschlands 

didaten, der wohl f¿r die 
meisten aus dem b¿r-
gerlichen Lager eben-
falls wªhlbar gewesen 
wªre. Aber Herr Wulff 
war unser gemeinsamer 
K a n d i d a t . 
Und ich bin 
froh, dass er 
n u n  i n 
Schloss Bel-
levue einzie-
hen wird."  
G¿nther weiter: ĂIch 
freue mich, dass Chris-
tian Wulff, in seiner Re-
de unmittelbar nach der 
Wahl zum Bundesprªsi-
denten vor allem die 
innere Einheit Deutsch-
lands als eines seiner 
wichtigsten Ziele nann-

te. AuÇerdem hat er ange-
k¿ndigt, dass ihn seine 
ersten Reisen als Bundes-
prªsident in die neuen 
Bundeslªnder f¿hren wer-
den. Nach der Wahl Chris-

tian Wulffs  sollten 
aus meiner Sicht  
in Deutschland 
die Worte Ge-
meinsamkeit, Zu-
kunft und Auf-

bruch  wieder mehr ge-
braucht werden.ñ 
Wªhrend der Bundesver-
sammlung habe sich ge-
zeigt, dass Rot-Rot-Gr¿n  
nicht mehrheitsfªhig ist, 
kommentierte G¿nther. 
Anderenfalls hªtten sie 
sich auf einen gemeinsa-
men Kandidaten geeinigt. 
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Demonstration auf dem Plauener Altmarkt  

F¿r die Zukunft einer ganzen Region  

Neoplan, MAN-Roland, Nema 
Netzschkau und Philips durch 
die Stadt gezogen.  Ihre Arbeit-
geber planen, Teile der Produkti-
on nach Polen zu verlagern bzw. 
den Standort  im Vogtland zu 
schlieÇen. ĂUnternehmen, die  

gewinnbringend arbeiten, 
sollten erhalten bleiben. 
Auch wenn es weiter ºstlich 
kurzzeitig mehr Fºrdermittel 
f¿r die gleiche Produktion 
gibt", sagt Joachim G¿nther.  
Deshalb schloss er sich den 
Demonstranten auf dem 
Altmarkt an.  Und er setzt 
sich nat¿rlich bei den Unter-
nehmensleitungen f¿r den 
Erhalt der Arbeitsplªtze ein. 

Einige Tausend Vogtlªnder de-
monstrierten am 22. Juni auf 
dem Plauener Altmarkt f¿r den 
Erhalt ihrer Arbeitsplªtze in der 
Region.  
In einem Sternenmarsch waren 
zuvor die Beschªftigten von 

Agrarpolitik soll wieder  
mehr ins Zentrum  
deutscher Politik r¿cken 

Unter dem Motto "Arbeit mit Lei-
denschaft" lud der Deutsche Bau-
ernverband nach Berlin, um u.a. 
¿ber die europªische Agrarpolitik 
und die Fºrderung des Agrardie-
sels zu diskutieren. Die christlich-
liberale Koalition hat vereinbart, 
die Agrarpolitik wieder mehr ins 
Zentrum zu r¿cken. Es ist ein Zei-
chen auch an die Landwirte in 
Deutschland, dass im Rahmen 
des Sparpakets die steuerliche 
Fºrderung des Agrardiesels nicht 
gek¿rzt wird. Die EU erlaubt den 
Mitgliedstaaten, die Landwirt-
schaft ganz oder teilweise von der 
Steuer auf Diesel auszunehmen, 
um den Sektor wirtschaftlich wett-
bewerbsfªhig zu halten. Davon 
m achen  a l le  EU -St aa ten 
Gebrauch. 
Die FDP-Bundestagsfraktion steht 
f¿r die marktwirtschaftliche Wei-
terentwicklung der gemeinsamen 
Agrarpolitik der EU und hat dazu 
das Konzept der Kulturland-
schaftsprªmie entwickelt, die der 
Pflege und dem Erhalt der Kultur-
landschaft, der Vitalitªt der lªndli-
chen Rªume, der Bereitstellung 
ºffentlicher G¿ter wie den in der 
EU geltenden hºheren Umwelt-, 
Tier- und Verbraucherschutzstan-
dards dient. 

 

Zeit f¿r  Wahlkreissprechstunden und 
Unternehmensbesuche in der Sommerpause  

Am 10. Juli geht der Deutsche 
Bundestag in eine mehrwºchige 
Sommerpause. In der Zeit bis 
zum 10. September wird Joa-
chim G¿nther verstªrkt Unter-
nehmensbesuche durchf¿hren.  
Geschªftsf¿hrer, die sich einen 
solchen Besuch w¿nschen, kºn-
nen sich noch melden. An-
sprechpartnerin im Wahlkreisb¿-
ro auf der Neundorfer StraÇe 28 
in Plauen ist Daniela Hommel-

KreiÇl, Telefon: 03741/468226. 
Auch Wahlkreissprechstunden 
wird Joachim G¿nther durchf¿h-
ren. Verbªnde, Vereine oder Pri-
vatpersonen, die ein Problem 
haben, bei dessen Klªrung der 
Abgeordnete helfen soll, melden 
sich zwecks Terminvereinbarung 
bitte ebenfalls im Plauener Wahl-
kreisb¿ro. Ansprechpartnerin ist 
in diesem Fall Petra Nitz, Tele-
fon: 03741/137044. 
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ĂWenn unsere Mannschaft am 
Samstag gegen Argentinien 
genauso entschlossen auftritt 
wie gegen England, wird es 
eine Halbfinalbegegnung mit 
deutscher Beteiligung geben. 
Da bin ich ganz sicherñ, sagt 
Joachim G¿nther, sportpoliti-
scher Sprecher der FDP-
Bundestagsfraktion. Gemein-
sam mit Innenminister Thomas 
de Maizi¯re hat er das Achtelfi-
nale gegen England live im Sta-
dion gesehen und war heute 
Morgen von seiner dreitªgigen 
Afrika-Reise nach Berlin zur¿ck 
gekehrt. ĂNachdem man  im 
Vorfeld so viel ¿ber die Erz-
feindschaft beider Mannschaf-
ten lesen musste, war ich ange-
nehm ¿berrascht, in S¿dafrika 
deutsche und englische FuÇ-
ballfans eintrªchtig nebenein-
ander zu sehen. Sie haben 

auch nach dem Spiel friedlich 
zusammen gestanden und bei 
einem Bier das Spiel ausgewer-
tet. Trotz des nicht gegebenen 
Tores, das das 2:2 hªtte sein 
m¿ssen, haben die Englªnder 
anerkannt, dass unsere Mann-
schaft klar besser war und ver-
dient gewonnen hat. Selbst 
Rolling Stone Mick Jagger, der 
nur ein paar Plªtze neben mir 
saÇ, hat das so gesehenñ, sagt 
G¿nther. Bei Deutschland : 
England waren genauso viele 
Deutsche im Stadion wie tags 
zuvor bereits in Rustenburg 
beim Spiel Ghana : USA. ĂAls 

es Zeit war, die Reise 
zu buchen und  Kar-
ten zu kaufen, wusste 
ja noch niemand, ob 
Deutschland Grup-
penerster oder ï
zweiter  w¿rde. Des-
halb haben sich die 
meisten deutschen 
Fans Karten f¿r beide 
A c h t e l f i n a l -
Begegnungen unse-
rer Gruppe gesichert.ñ 
Auch Joachim G¿n-
ther war deshalb in 
Rustenburg. Un¿ber-
sehbar war dort der 
deutsche Block, als Ghana in 
F¿hrung ging. 
 ĂEs wªre aber auch zu schade 
gewesen, wenn die einzige 
noch im Turnier verbliebene 
afrikanische Mannschaft schon 
hªtte ausscheiden m¿ssenñ, so 

G¿nther. Deshalb hªt-
ten die Sympathien 
den Afrikanern gegol-
ten. Die groÇe Enttªu-
schung von Ex-US-
Prªsident Bill Clinton, 
der das Spiel einige 
Reihen hinter der deut-
schen Delegation ver-
folgte, konnte der 
Vogtlªnder jedoch ver-
stehen. ĂIch hoffte zu 
dem Zeitpunkt nur, 
dass wir am Sonntag 

nicht genauso bedrºppelt aus-
sehen w¿rden.ñ Bedenken, die 
sich als ¿berfl¿ssig erwiesen. 
Vor dem England-Spiel trafen 
sich die deutschen Politiker mit 
Sicherheitskrªften aus Deutsch-
land und England sowie den 
Fanbeauftragten beider Lªnder. 
Dort waren auch sehr viele Fans 
versammelt und tauschten sich 
aus ï unter anderem ¿ber Pre-
mier League und Bundesliga. 
ĂIch war ¿berrascht, als mich 
dort ï inmitten des Get¿mmels - 
zwei mir fremde Mªnner mit Na-
men ansprachen. Wie sich dann 
herausstellte, waren das zwei 

Nach Besuch in S¿dafrika 

Joachim G¿nther glaubt an Einzug der Deutschen ins Viertelfinale 

FuÇballfans aus Oelsnitz im Vogt-
land.ñ 
Den zweimaligen WeltfuÇballer 
Lothar Matthªus traf die deutsche 
Delegation am Rand des England-
Spiels. Joachim G¿nther ist nicht 
nur stellvertretender Vorsitzender 
des Sportausschusses, sondern 
auch Mitglied im Ausschuss f¿r 
wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung.  Als solches war 
f¿r ihn besonders interessant  
mehr ¿ber die Projekte zur Be-
kªmpfung von Aids auf dem 
schwarzen Kontinent zu erfahren. 
Zudem gab es Gesprªche zur 
Sicherheitslage in S¿dafrika. 
ĂRichtig viel SpaÇ gemacht  hat 
die Einweihung von Kunstrasen-
plªtzen nahe Pretoria und Johan-
nesburg. Die Begeisterung der 
Afrikaner f¿r den FuÇball ist selbst 
f¿r mich als deutschen FuÇballfan 
unglaublichñ, so G¿nther. Die 
Sport-Projekte seien gerade in 
den Armenvierteln der GroÇstªdte 
und in den lªndlichen Rªumen 
sehr wichtig, wo die Jugendkrimi-
nalitªt und ïgewalt viel hºher sind 
als in anderen Wohnbezirken.  
G¿nther: ĂDen Kindern und Ju-
gendlichen werden soi Alternati-
ven geboten. Sie bekommen eine 
Ausbildung am Ball und trªumen 
alle davon, irgendwann gut genug 
zu sein, um in Europa einen Profi-
Vertrag zu bekommen und so ih-
ren Slums zu entfliehen.ñ  

 

 

Südafrikas Frauenfußballmannschaft kommt 2011 zur WM nach 

Dresden 

Bei der Einweihung eines Kunstrasen-Fußballplatzes nahe Pretoria 


